
188

9 Uhr, als die ausgeschicktenEclaireursund dieLandleute,welche
sichin der Stadt einfanden,unter denheiligstenVersicherungen
denAbmarschder Preußenbestätigthatten,dennnochimmerwar
solcherdemgrößtenTheil derFranzosenunbegreiflich,und siebe¬
fürchteteneineHinterlist. Nun war aberihre Freudeausschwei¬
fend, die siein Tanzenund Springen allsließen. Ein ganzes
Bataillon gabeineSalveuntereinemlautenvive lu Uêxullligue!
und llun gingszu denThorenhinausdemFeind nach,währelld
wir unsernAergerim Stillen anstießen.Daß dieDeutschennicht
so ganz flüchtigenFußeswegeilenund die Franzosensieerreicht
habenmußten,beweistdasKanonen-uiib Musketenfeuer,welches
den ganzenTag gedauerthat. Am Abendwar es am stärksten,
und wie wir die Nachrichterhaltenhaben,sinddie Franzosenbei
St. Ingbert anl RenntrischzrimgesegnetengutenAbenderbärm¬
lich sallitiret worden,die hier eingebrachteMengevon Blessirten,
wovon der größteTheil nochin Scheidans Mangel an Fuhr¬
werk liegen bleibenmußte, scheintsolcheszu bestätigen.Was
Helsenuns aber einigehunderttodte und verwliildeteFranzosen,
da die Deutschenabmarschiertsindund nicht wiederkehren?

Zweiter Ürief.
S. den23stcnNovember1793.

Mein währendunsrerBloquadegeführtesTagebuchwerden
Sie erhaltenlind mit Theilnehmunggelesenhaben. Da meine
Briefe jetzt freienAusgailg haben,so eile ichIhnen wiederzu
schreiben.

MancheFranzosenund nochmehrerevon uns, denn wie
gernglaubtder Mellsch,was er wünscht,warenllocheinigeTage
nachdemRückzugder Deutschender Meinung, daß solchernur
verstelltwäre und die Franzosenin eine Falle gelocktwerden
sollten. UnsreFreundein der Gegend,welchejenebesetzthatten.


